Tagebuch


Den Sechte November 


Neunzehnhundertachtundneunzig





Guten Abend...was ich erfahre, sollte niemand erleben müssen.  Warum ich hier stattdessen bei einer Familie wohene, wird mir nimmer entkommen.  Ich besuchte Nosrad heute, die leider nicht an der Arbeit war.  Wenn es so sei, werden wir uns wider sehen.  


Was leistet ich an diesen zwei verbrachen Tage?  Ich volllas noch einen Roman, zu dieser leistung ich eine rauhe Menge wohle Gefühle zuschreiben kann.  Was sonst?  Immer als ich in die Stadt gehe, errinere mich, daß ich werde irgendwann ncihts wieder leben, daß die Personen auf der Strassen, die Jüngere, die kleine Kinder, die Erde meiner Zukunft verbringen werden.  Was für ein Gefühl, doch, los eines passenderes Wort, Auffassung.  Wenn ich mich halte, momentweise, um den Tag fassen, fällt mich viel vor.  Bin ich zu alt geworden, insofern daß ich nie noch Frohlichkeit geniessen kann?  Ich muß hier zugeben, daß ich konnte die Sünse anhalten, ich könnte trinken, rauchen, droggen nehmen, u.s.w.  aber warum?  Wie schaft man seine Gehörigkeitsgefühle?  Nicht eine Gruppe anschliessen, zumal wenn die einen Hndernis dem Leben ausliefern, sondern durch sein Selbst.  Ich mus sagen, daß ich gequetsch fühle, wegen dieses Fräuleins.  So was, doch, diese kleine Phrase reicht mir nicht aus, zumal als ich höher streben möchte.  Wenn ich so mutig wäre, würde ich meine Gefühle diesem angeben, jedoch wie vergeblich der Versuch hervorkäme.  Daher sitze ich hier in meiner Einzelle, ich warte auf niemamd, der nie kommen wird, ich lese die Gedanken und Künste Schriftsteller, derer WERke mir gefallen, gelegentlich nicht gefallen.  So sei diese Welt des Schreibens.  Wäre ich Mitglieder, habe ich nicht begreifen können.  Geschichte sprechen sich herum, daß heißt daß ich irgendwann eine Artikel über Literatur, oder sogar eine Sendung im Fernseher flüchtend zur Eingabe umwandelte, worin die Leben Schroftsteller, ihre Probleme, Abendteuer vor der Veröffentlichung ertragen haben.  Diesbezüglich fällt eine Reihe, doch fällt alle Möglichkeiten ein.  Insofern als ich irgendwann ein Stück, es man lesen mag auswirkeln könnte, wird mir einen schönen Tag.  





Obwohl ich einsam bin, habe ich meine Familie, die mich lieben, sonst, fühle ich mich ganz allein.  Warum es angesehen wird, als eine Krankheit wenn man von der Gesellschaft absperrt, kann ich verständnisweise einsehen, doch, das Ziehen der Unertere, drängt immer hervor.  ‘Ich möchte die Welt beherrschen!’ brüllte jemand, wenn nicht alle Männer hervor.  Warum, Gefühlsmaßigkeit?  





So, entweder ich velege eine große Zahl Fassungen, oder ich ziele auf eine bestimmte Art ab.  Deise Frage, jedoch, gibt zu, daß ich nicht genug schreiben!  Also, ich mag mein Selbst haben, ich muß mein Ich nicht mit jeder teilen,. bedondere wenn die nicht so verdienen.  





Ich weiß nicht warum Andrew in die Kreigsmarine zugelassen worden ist, meiner Meinung, ist er ein der Stärktsten.  Es geht auf jemands Konto, wegen seines Fehler.  Mein Bruder verdient alles.  





Bis nacher


Michael  








